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„Typisch...“
Ein Lächeln oder ein ärgerliches 

Mundverziehen begleitet dieses 
Wort. Typisch Mann, typisch Frau, 
typisch Pfarrer, typisch Künstler, 
typisch Kirche, typisch Amt, typisch 
Christian, typisch Christiane... Am 
Typischen wird man erkannt. Das 
Typische macht bekannt, mal ver-
rufen, mal beliebt, auch belächelt. 
Typen werden gesucht. In der Bun-
desliga, auf der Bühne. Typisches 
weckt Aufmerksamkeit. Ohne die 
typischen Eigenschaften würde uns 
eine geliebte Person gar nicht so 
ans Herz wachsen. Natürlich mal 
nervig, aber eben auch liebenswert 
erscheinen. In den letzten 20 Jahren 
war oft davon die Rede, dass die 
Gemeinden nach ihrem „Typi-
schen“ suchen und es herausstel-
len sollten. „Unsere“ besonderen 
Schwerpunkte, „Unsere“ Pfunde 
zeigen. Damit wir uns attraktiv 
zeigen, damit wir attraktiver werden 
für die kommenden Generationen. 
Ehrlich gesagt, ich glaube, das 
„typisch Christ/ian/e“ oder  „typisch 
Gemeinde“ lässt sich viel leichter 
finden, wenn man gar nicht sucht. 
Oder herauszustellen versucht. 
Sondern ist, wie man ist. Auch wird, 
wie man wird, mit der Zeit. Solang 
man sich geliebt, gefunden, begna-
det, berufen glaubt. Es gibt ein 
göttlich verankertes „Mia san mia 
und do samma dahoam“ - da gehör 
ich hin, in mein Leben, meinen 
Ort. Diesen Glauben lebend, ohne 
Überheblichkeit, mit Gelassenheit. 
Wie schön, dass ich dies immer 
wieder entdecke. Danke schön, 
mal wieder, für die schönen Ein-
blicke auch für diese Ausgabe, 
an euch, ihr „typischen Christen-
Gemeinden“! 

Ihr 
Herbert Sperber

“Unsere Entscheidung für Deutsch-
land im Jahr 2017 besagt, dass die 
Reformation der ganzen Welt gehört, 
zielt aber auch darauf, neu zu begrei-
fen, wie die Kirchen dazu aufgerufen 
sind, zusammenzuarbeiten,” sagte 
Jerry Pillay, Präsident der WGRK. Die 
Versammlung im Sommer 2017 steht 
unter dem Thema „Lebendiger Gott, 
erneuere und verwandle uns“ und wird 
sich mit Fragen von Gerechtigkeit, Ein-
heit der Kirchen und Erneuerung der 
Welt auseinandersetzen. Zu erwarten 
ist eine deutliche Botschaft an die 
Öffentlichkeit hinsichtlich drängender 
gegenwärtiger Herausforderungen. 
Über 1.000 Delegierte, Beobachter, 
Mitarbeitende und Gäste aus 108 
Ländern werden in Leipzig zusammen-
kommen. Damit ist die Generalver-
sammlung die größte Veranstaltung, 
die in Deutschland von einer internatio-
nalen kirchlichen Organisation im Jahr 
des Reformationsjubiläums durchge-
führt wird. Anlässlich der Unterzeich-
nung des Veranstaltungsvertrages in 
Leipzig ging Sabine Dreßler, Referentin 
für Ökumene beim Reformierten Bund 
auf das Thema der Generalversamm-
lung ein und betonte, dass reformiert 
zu sein bedeute, die Zeichen der Zeit 

wahrzunehmen. Angesichts der heu-
tigen Situation von Flüchtlingen welt-
weit fordere der Reformierte Bund die 
Generalversammlung auf, im Sinne 
des biblischen Gebots der Näch-
sten- und Fremdenliebe das Thema 
Migration und Flucht in das Zentrum 
ihrer Arbeit zu rücken. Zentrale Bedeu-
tung für die Gemeindschaft sollen 
die 12 Gottesdienste während der 
Versammlung haben, die von einem 
internationalen Ausschuß vorbereitet 
werden . Diese sollen die reichhaltige 
Gottesdiensttradition reformierter Kir-
chen in ihrem jeweiligen kulturellen 
Umfeld zum Ausdruck bringen. 

In Leipzig hat sich bereits eine 
Gruppe von Freiwilligen gebildet, um 
die Delegierten zu empfangen und 
die Versammlung praktisch vorzube-
reiten. Es werden aber auch weitere 
Freiwillige - gern aus allen synodalen 
Gemeinden - gesucht, die mit ihren 
kulturellen und Fremdsprachenkennt-
nissen ausländischen Gästen zur Seite 
stehen. Zur Weltgemeinschaft refor-
mierter Kirchen gehören 80 Millionen 
Christen aus reformierten, presbyteria-
nischen, unierten, sich vereinigenden 
und waldensischen Kirchen. 

Pressemeldung WGRK/hs

Leipzig 2017: Reformiertes Welttreffen 
Reformierte Weltgemeinschaft kommt nach Deutschland 

Die Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen tagt mit ihrer Generalversamm-
lung alle sieben Jahre, - diesmal im Land der Reformation. Die 26. Gene-
ralversammlung wird vom 27. Juni bis 7. Juli 2017 in Leipzig stattfinden.

Bei der Unterzeichnung des Veranstaltungsvertrages in Leipzig



H

Um die Kontakte unseres 
Synodalverbandes mit der Zen-
tralregion der Evangelisch-pres-
byterianischen Kirche von Togo zu 
vertiefen, reisten kurz nach Ostern 
sieben Bayern und Sachsen aus 
den Gemeinden Bad Grönenbach, 
Bayreuth, Nürnberg und Chemnitz 
für 12 Tage in das tropische Land 
kurz vor dem Äquator.  Thoralf Spiess 
und Axel Mehmel berichten von ihren 
Erlebnissen: 

Nach einer ersten „Erwärmungs-
phase“ in der Hauptstadt Lomé mit 
Markt-, Museums- und Strandbesuchen 
bei ziemlich schwülen 32 Grad ging es 
350 km weiter in den Norden nach 
Sokodé, dem Sitz der Kirche in der Zen-
tralregion. Dort traf unsere deutsche auf 
die togolesische Partnergruppe, mit der 
sie die kommenden fünf Tage zusam-
men leben und arbeiten sollte. Auf dem 
Programm standen ein Partnerschafts-
Gottesdienst, ein bilinguales Seminar 
zum Thema „Konflikt und Frieden“ und 
eine gemeinsame Exkursion zu touri-
stischen Orten weiter oben im Norden 
von Togo. Im Seminar erlebten wir, 
dass sich unsere üblichen „deutschen“ 
Alltagskonflikte gar nicht so sehr von 
den togoischen unterscheiden. Beim 
sonntäglichen Gottesdienst staunten 
wir über die unglaubliche Freude 
und Lebendigkeit der Gemeinde, und 
noch mehr darüber, dass auch ein 
„afrikanischer“ Gottesdienst schon 
nach anderthalb Stunden zu Ende sein 
kann, obwohl alle Lesungen und die 
Predigt in vier Sprachen (Ewe, Kabye, 
Französisch und Englisch) gehalten 
wurden. Wir verließen zwischendurch 
den Hauptgottesdienst, um uns den 
Kindergottesdienst anzusehen, der uns 
ebenso beeindruckte. An der Trommel 
saß ein blinder Junge, der so sehr gut 
integriert wurde. Am Montag wurde ein 
deutscher Abend gestaltet. 

Gab es sonst  üblicherweise Fufu 
(Gestampfter Yams-Kloss und scharfe 
Sosse mit Fleisch - mit den Fingern zu 
essen!) wurden diesmal von uns Wurst-
konserven, vegetarische Aufstriche und 
Pumpernickel ausgepackt. Ergänzt 
mit Baguette, Tomaten und Zwiebeln 
vor Ort ergab das ein umfangreiches 
Mahl, dessen Sättigungsgrad anfangs 
von unseren togolesischen Freunden 
unterschätzt wurde. Nach Abschluss 
des Seminares reiste die gesamte 
Gruppe zu verschiedenen Besichti-
gungen. Unter anderem besuchten 
wir das kirchliche Hospital Betesda, 
errichtet und unterstützt von der Nord-
deutschen Mission. Unser letzter Tag 
in Togo begann mit dem Besuch des 
Gottesdienstes in der Kirche. Dieser 
fand in Ewe, der Sprache der hier vor-
herrschenden Volksgruppe statt. Auch 
wenn wir die Worte nicht verstanden, 
versuchten wir doch, die Lieder aus 
dem Gesangbuch mitzusingen. Das 
Abendmahl entspricht fast dem unse-
ren. Die Gemeindeglieder nehmen sich 
aus einer Schale, von einem Presbyter 
gehalten, ein Stück Weißbrot, gehen 
zum Tisch mit den Einzelkelchen (fin-
gerhutgroß), die nach dem Leeren in 
einen Eimer kommen und begeben 
sich wieder an ihren Platz. Teilnehmen 
darf man allerdings erst nach der Kon-
firmation. Die Übergabe unserer Zer-
tifikate wurde sehr feierlich. Bei jeder 
Übergabe wurde begeistert gejubelt. 
Nach dem Gottesdienst gab es noch 
einen kleinen Imbiss und im Anschluss 
noch ein letztes Bad im Meer. Zurück im 
Seemannsheim packten wir zusammen 
und nach einem Zwischenstopp im 
Bloc Synodal ging es zum Flughafen. 
Au revoir Togo, es war eine tolle Zeit 
und wir werden noch lange davon 
zehren. Vielleicht bis irgendwann.

Axel Mehmel/Thoralf Spiess

„Einmal um die ganze Welt“
Der Kulturkreis und Seniorenclub 
der Ev.-ref. Kirchengemeinde Mün-
chen 2  jeden Monat „unterwegs“ zu 
Sehenswürdigkeiten „weltweit“.

Sie sind gern gemeinsam auf Tour, 
die Seniorinnen und Senioren von 
München 2, dazu noch in guter öku-
menischer Kooperation mit Gästen 
der lutherischen Lätarekirche und der 
katholischen Christus-Erlöserkirche. 
Und dies ohne Bus, Zug oder Flugzeug. 
Einfach nur ankommen um 15 Uhr beim 
monatlichen Treffen im Gemeindezen-
trum in der Kurt-Eisner-Straße, erst mal 
gemütlich Kaffeetrinken und Ratschen 
- und dann geht es los nach dem Motto: 
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen, 
den schickt er in die weite Welt...“

Die Reisevorträge zeigen an, welche 
Kulturschätze es in dieser Welt  gibt und 
wohin die Reise geht: Nach Zypern, 
zur Insel der Aphrodite im Mai, in die 
Schatzkammer der Wittelsbacher 
im Juni, an den Golf von Neapel im 
August, die Faszination Marokko im 
September erlebend, zum Zauber 
einer Stadt nach Paris im Oktober und 
schließlich zum Advent ins wunder-
schöne Bilbao und nach San Sebastian 
- so sieht das Halbjahresprogramm 
aus, das sich der Kulturkreis und 
Seniorenclub gönnt. Mit Reiseberichte 
und Bilderpräsentationen entführen 
die vielen Referenten direkt von Neu-
perlach an die schönsten Orte der 
Welt, und dies seit 45 Jahren fast jeden 
Monat. Und das Tollste dabei: man freut 
sich miteinander über Gottes wunder-
bare Schöpfung und die kulturellen 
Schöpfungen seiner Menschenkinder. 
Die Zeit vergeht wie im Flug, manch 
einer erinnert sich, selbst an dem einen 
oder anderen Ort gewesen zu sein und 
fügt den lebendigen Berichten seine 
lebendig gewordenen Erinnerungen 
bei. Von Neuperlach in die Welt: gern 
sind sie immer wieder dabei, die vielen 
Gäste und miteinander Reisenden. 
Und die letzten Worte beim Abschied 
am Abend bleiben auch - immer wieder 
die gleichen: „schön wars - und schön 
wird´s wieder - beim nächsten Mal!“

Norbert Müller/hs

Typisch für die Gemeinde Leipzig 
ist unter anderem ihre wunderbare 
kirchenmusikalische Begeisterung. 
Ob Kinder- oder Jugendchor, Flöten- 
oder Bläserkreis, Gast-Konzerte oder 
Auftritte der Kantorei und natür-
lich das alljährliche Großereignis 
„Musikfestival Klassik für Kinder“ 
- die musikalische Vielfalt dort sucht 
ihresgleichen. Einen Einblick in die 
Vorbereitung eines musikalischen 
Chorhighlights gibt uns ihre Kantorin 
Christiane Bräutigam:

3 bis 4 mal im Jahr singt unser Chor 
nicht nur im Gottesdienst, sondern 
auch im Konzert. Eins davon findet in 
der Passionszeit statt, denn ein großer 
Teil wunderbarer Kirchenmusik ist 
eigens hierfür komponiert. Welcher 
Vorbereitungen bedarf es für die 
Chorsänger, bis alle auf den Podesten 
stehen und die Glocken das Konzert 
einläuten? Mittwochs 19 Uhr: – aus dem 
Gemeindesaal hört man »schsch...fff...« 
oder »Lalalalala«. Wer jetzt die Tür zum 
Probenraum öffnet, ahnt: »Ich bin spät 
dran.« Und beeilt sich, noch kurz seine 
Stimmbänder zu erwärmen, denn Bach 
und Buxtehude erfordern eine lockere 
Stimme, Mendelssohn Geschmeidig-
keit und langen Atem, die lange Probe 
Durchhaltekraft. In der 1. Probe zum 
neuen Programm fliegen einzelne 
Kopien herum, es gibt Verwirrungen um 
unterschiedliche Notenausgaben und 
Taktarten, der Flügel hilft mit Harmo-
nien. Und die Musik lässt schon etwas 
von Ihrer Kraft erahnen. 

5. Probe: Sopran, Alt, Tenor und Bass 
proben heute jeweils in einem ande-
ren Raum. So singt es sich leichter, 
allerdings hört man dann auch jedes 
Detail und muss im Sopran 7 mal 
zum hohen »a« hinaufklettern, bis es 
von allen sauber getroffen wird. In der 
Pause teilt jemand Bonbons aus, weil 
er Geburtstag hat, und alle singen ein 
Ständchen. 

8. Probe: Die Lesebrille fehlt, der 
halbe Chor ist krank, im eigenen Hals 
kratzt es. Was letzte Woche klappte, 
ist heute rätselhaft. Wenn man sich mit 
der Nachbarin kurz über den Sonntags-
Tatort austauschen will, ruft die Chor-
leiterin: „Nicht schwatzen, bitte.“ Auf 
dem Heimweg merkt man, dass eine 
Choralzeile mit im Gepäck ist. 

Was für eine schöne Melodie! Und 
dieser Choral aus dem Konzertpro-
gramm steht sogar in unserem Gesang-
buch – vielleicht wird er am Sonntag im 
Gottesdienst gesungen.

10. Probe: Langsam fühlt man sich 
mit der Musik vertraut, Übungs-CDs 
gingen von Hand zu Hand, so man-
cher Sänger übt damit zu Hause noch 
einmal die schweren Stellen. 

Generalprobe: Das Orchester stimmt 
sich ein, der Chor drängt sich auf die 
Podeste, jeder Sänger ist konzen-
triert, alles klingt ungewohnt. Alle sind 
gespannt auf das Konzert – die Musik, 
die besondere Stimmung und auf das 
Publikum. Und dann...- beginnt es!

C.B./hs

 Bittgang in Herbishofen 
-Reformierte und Katholiken 

gemeinsam auf dem Weg

Miteinander auf dem Weg sein in 
der Ökumene - dies wird in Herbish-
ofen gern wörtlich genommen. Wie 
schon in früheren Jahren lud die 
reformierte Kirchengemeinde zusam-
men mit der katholischen Pfarrge-
meinde zum gemeinsamen Bittgang 
von Lachen nach Großmannshofen.

Am 2. Mai abends traf man sich an 
der katholischen Kirche in Lachen, um 
über Albishofen zur Kapelle in Groß-
mannshofen zu „pilgern“. Für evange-
lische Christen sonst eher ungewohnt 
wurde der Bittgang in Herbishofen als 
ein weiterer schöner Weg entdeckt , bei 
der man miteinander durch die Wiesen 
wandert, betet, gemeinsam singt und 
vor allem spürt: im Bitten (und Danken) 
sind Christen und Christinnen vereint.

„Typisch“ ist es für die Herbishofener, 
wie sie - 458 Jahre nach Ankunft des 
ersten reformierten Pfarrers Johann 
Bechlin - heimisch geworden sind: 

gerade im ökumenisch „gemeinsamen 
auf dem Weg Sein“. Der Zugehörigkeit 
der Reformierten in Herbishofen wurde 
nun ein weiteres schönes „Denk-mal“ 
gesetzt: die Straße am Kindergarten 
und an der Herbishofener Kirche wurde 
in „Bechlinweg“ umbenannt.

hs

„Heute Ma(h)l Gemeinsam“ 
- in Bad Grönenbach 

In Bad Grönenbach soll ab Ende 
Juni einmal monatlich ein „Offener 
Mittagstisch“ entstehen. Ein „Offener 
Mittagstisch“ ist vielerorts im Allgäu 
schon ein beliebtes Angebot. 

An einem offenen Mittagtisch wird 
in der Regel nicht nur gegessen - hier 
werden auch soziale Kontakte gepflegt 
und Informationen ausgetauscht. So 
nehmen Senioren über den offenen 
Mittagstisch am Ortsgeschehen teil und 
finden eine willkommene Abwechslung 
im Alltag. Außerdem kann ein Netzwerk 
gegenseitiger Unterstützung und Hilfe 
in Notlagen entstehen.  

So wie es der Name „Heute Ma(h)l 
Gemeinsam“ schon besagt, soll auch 
in Bad Grönenbach in geselliger Runde 
ein leckeres, frisch zubereitetes und 
preisgünstiges Essen eingenommen 
werden können. Hierzu entwickelt 
sich rund um den erfahrenen Bad 
Grönenbacher Koch i. R., Hans Zwickl 
ein ökumenisches Team aus Ehren-
amtlichen, das die Eröffnung und das 
erste gemeinsam Ma(h)l fleißig plant. 
Der Bedarf für einen solchen Treffpunkt 
ist schon am Erfolg der bisherigen Mit-
tagstische ersichtlich.

In der Wärmestube des Caritas-
verbandes Sonthofen etwa kommen 
pro Tag ca. 25 Besucher. Früher vor 
allem für Obdachlose gedacht, hat 
sich inzwischen die soziale Landschaft 
durch die stärker auseinanderklaf-
fende Schere zwischen reich und arm 
verändert: Immer mehr Rentner mit 
Mini-Einkommen, Arbeitslose, kranke 
und behinderte Menschen aus der 
Nachbarschaft, aber auch viele Alleiner-
ziehende mit ihren Kindern finden sich 
zum „Offenen Mittagstisch“ ein. 

Auch in Bad Grönenbach soll es 
bald die Möglichkeit geben, nicht nur 
günstig gutes Essen, sondern vor allem 
gute Gemeinschaft zu teilen.

Andrea Barth/Hermann Brill/hs

Pumpernickel und Fufu 
- eine deutsch-togolesische Begegnung

Chor-Freuden zur Passionszeit
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.reformiert-badgroenenbach.de 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
reformiert-bayreuth@web.de
www.reformiert-bayreuth.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
chemnitz-zwickau@reformiert.de 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de
Pfarrer Thoralf Spiess

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de
Pfarrer Johannes Mann 

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Herbishofen 22,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559  
joachim.metten@t-online.de
www.herbishofen-reformiert.de 
Pfarrer Joachim Metten

Ev. Reformierte Kirche zu Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
mail@reformiert-leipzig.de 
www.reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962
herbert.sperber@reformiert.de
www.reformiert-marienheim.de
Pfarrer Herbert Sperber

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
norbert.mueller@reformiert.de  
www.evangelisch-reformierte-kirche-
muenchen.de  
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Tel: 089 / 6011335, Fax: 089 / 6011301
info@reformatus-muenchen.de 
www.reformatus-muenchen.de
Pfarrer Dániel Csákvári

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
gemeinde@stmartha.de 
www.stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Ginsterweg 54, 90480 Nürnberg 
Tel. 0911 / 341034

Für die ungarisch sprechenden  
Gemeindemitglieder in Nordbayern:
Pfarrerin Dalma Zahn-Lazar 
Keßlerplatz 13A, 90489 Nürnberg 
Tel. 0171 / 5079665 

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240, Fax: 09131/932 4 932
reformiert-schwabach@gmx.de
www.reformiert-schwabach.de
Pfarrer Dr. Guy M. Clicqué, 
Tel.:09131/ 9324933

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
info@reformiert-stuttgart.de 
www.reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür (Assessor)

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendreferent Matthias Peterhoff 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel./Fax: 0921 / 1504039, 
mail@wir-erj.de
www.wir-erj.de

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
kirche@reformiert-bayern.de 
www.reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 (Neub.)/ 9776487 (Altb.)
Fax: 09279 / 9776493
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

Bankverbindung
Evangelische Bank
IBAN: DE25 5206 0410 0005 353955
BIC: GENODEF1EK1 

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

Auf nach Schwabach!
Zum diesjährigen Landeskirchentag 
2016 am 5. Juni 2016 in Schwabach sind 
wieder alle Reformierten des Synodal-
verbandes ganz herzlich eingeladen!
Alle zwei Jahre wieder treffen sich etwa 
300 Reformierte aus allen Gemeinden des 
XI. Synodalverbandes zum gemeinsam 
begangenen Landeskirchentag. Alle zwei 
Jahre wieder wird das Treffen zum großen 
Wiedersehen und Erlebnisaustausch. 
Selten wird man an einer Tafel so viele 
wunderbare Dialekte vereint finden, wenn 
sich der Chemnitzer mit der Münchnerin 
austauscht oder die Bayreutherin mit dem 
Stuttgarter. Marienheimer und Herbishofe-
ner „Üffis“(über 50er) erinnern sich der 
gemeinsamen Übernachtungen und Aus-
flüge als 15jährige im Allgäu, da werden 
die Nürnberger PresbyterInnen von ihren 
Leipziger KollegInnen zum Stand des Neu-
aufbaus von St. Martha ausgefragt. Alle 
zwei Jahre wieder bietet eine Gemeinde 
all Ihre Kräfte auf, um die typisch refor-
mierte Willkommenskultur der „Verstreu-
ten“ wieder aufleben zu lassen. Mit dem 
gemeinsamen Festgottesdienst um 11 
Uhr wird begonnen, dann gemeinsam 
zu Mittag gegessen. Dann wird durch die 
Franzosenkirche und die Stadt Schwabach 
geführt, ein Hugenottenquiz, Infostände, 
Kinderprogramm werden geboten und 
natürlich: gesellige Kaffeezeit genossen. 
Wie immer gibt es auch noch die eine 
oder andere Überraschungsvorführung, 
bis dann um 16 Uhr alle noch einen Reise-
segen für ihren kürzeren oder eben auch 
längeren Weg nach Hause erhalten. 
Eine lebendige Tradition ist der Landes-
kirchentag, - eine, die verstreuten Refor-
mierten in und über Bayern hinaus ein 
wenig das Gefühl stärkt: „Mia san mia - mit 
Gottes Hilfe!

Dr. Guy Clicqué/hs


